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     Durch einen Doppelklick, können Sie die Kopfzeile bearbeiten!
	

Erfahrungsbericht Auslandsstudium


1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina veröffentlicht werden? 
[ X ] Ja  [  ] Nein

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer Kontaktdaten an diese/n weitergeben werden? 
[ X ] Ja  [  ] Nein 

3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, Vermietende/-r) aufführen. 
[ X ] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht.

4) Bitte beachten Sie, dass Sie nur Fotos verwenden dürfen, die Sie selber gemacht haben und nicht aus Drittquellen stammen (aus dem Internet etc.). Mit der Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die Urheberrechte bleiben bei Ihnen.
[ X ] Ja, ich bestätige, dass alle Fotos meine eigenen sind. 

	
Es würde uns freuen, wenn Sie auf folgende Punkte eingehen (der Bericht sollte mindestens 2 Seiten haben, für die maximale Anzahl an Seiten gibt es keine Begrenzung):

· Vorbereitung (Empfehlungen zur Planung, was ist zu beachten z.B. ggf. für Visa, Versicherung, Anreisemöglichkeiten? Wie sah die Bewerbung an der Gasthochschule aus? Gab es Einführungsveranstaltungen an der Gastuni? Waren diese verpflichtend und zu welchem Datum fanden Sie statt? Gab es ein Tutoren/Buddy-Angebot?)
· Unterkunft (Wie haben Sie eine Unterkunft gefunden? Haben Sie Tipps dazu, z.B. was vermieden werden sollte? Gab es Studierendenwohnheime? Mietkosten? Welche Wohngegend würden Sie empfehlen?)
· Studium an der Gasthochschule (Wie sah der Unialltag aus? Anwesenheitspflicht? Welche Kurse haben Sie belegt? Durften Sie Kurse verschiedener Fakultäten wählen? Link zu den Kurslisten der Partneruni. Wie laufen die Prüfungen ab? Wurden Sprachkurse angeboten? Wie fanden Sie die Uni allgemein und das Betreuungsangebot für Austauschstudierende?)
· Alltag und Freizeit (Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten insgesamt, bzw. wie viel Geld sollte monatlich zur Verfügung stehen? Kosten und Tipps bzgl. der öffentlichen Verkehrsmittel? Freizeit- Sportangebote?)
· ESN, Trips, partys, restaurants, see, umgebung, sauna, kochen, eisschwimmen, tropiclandia, fähre umea, kino, andere Städte
· Fazit (schlechteste und beste Erfahrung)
· Verbesserungsvorschläge/Feedback (Wie können wir, Ihrer Meinung nach, unsere Austauschprogramme verbessern, z.B. bezgl. der Beratung, gewährter Informationen, des Bewerbungsverfahrens an der Viadrina?) – Dieser Abschnitt soll der Abteilung für Internationale Angelegenheiten der Viadrina als Feedback dienen und wird nicht veröffentlicht.




1. Vorbereitung:
Als meine Wahl auf Finnland fiel, schaute ich mir erst einmal alle Websites an und wählte dann schlussendlich die University of Vaasa. Sie hat einen modernen Auftritt im Internet und ich konnte alle Kurse für internationale Studenten auf Anhieb finden. Bezüglich Visa braucht man sich keine Sorgen machen, insofern man ein EU-Bürger ist. Jedoch besteht eine Meldepflicht beim finnischen Bürgeramt, aber das wird alles automatisch in den Einführungstagen geregelt. Bei Versicherungen sollte man definitiv eine Auslandskrankenversicherung abschließen. In Finnland, speziell im Winter, gibt es zahlreiche Möglichkeiten auszurutschen oder sich beim Fahrradfahren hinzulegen. Ich habe zahlreiche Verletzungen mitbekommen über die zwei Semester, die ich Vaasa war. Somit, auch wenn nichts passieren sollte, ist es doch angenehmer zu wissen, dass man abgesichert ist. 
Vaasa liegt am Bottnischen Meeresbusen im Westen von Finnland. Ich glaube, die Stadt hat so ungefähr 60.000 oder 70.000 Einwohner, ist also mittelgroß. Für diese Größe hat die Stadt allein 5 Universitäten, manche finnisch und manche schwedisch. Da kann man sich schon vorstellen, dass von der Anzahl der Einwohner ein großer Teil aus Studenten besteht. Außerdem bekommt man schnell mit, dass die Stadt auch Standort für ein paar große inter- und nationale Firmen ist. 
Um nach Vaasa zu kommen, gibt es verschiedene Wege. Die schnellste und wahrscheinlich bequemste Art ist zu fliegen. Wenn man von Berlin fliegt, fliegt man meistens von Berlin Tegel nach Stockholm oder Helsinki und steigt dann meistens um in eine kleine Propellermaschine, die nach Vaasa fliegt. Es gehen meistens 2 bis 3 verschiedene Flieger pro Tag oder sogar mehr. Aber man sollte sich auf einen höheren Preis einstellen, denn es fliegt nur EasyJet nach Helsinki, die anderen Fluglinien sind Finnair und SAS, beide sind keine wirklichen Billigfluglinien. Meistens ist der Flugpreise zwischen 100 bis 300 Euro pro Flug, je nachdem wann man bucht. Wenn man es etwas billiger haben möchte, kann man auch bis Helsinki fliegen und dann von Helsinki aus mit Bus oder Zug nach Vaasa fahren. Es gehen mehrere Züge und Busse pro Tag. Die Busse kosten meisten zwischen 10 und 20 Euro und man kann die Tickets über die Website Omnibus kaufen. Bei den Zügen kostet ein Ticket zwischen 40 oder 80 Euro. Man kann sich aber von der University of Vaasa eine Studentenbescheinigung holen, extra für die Züge, womit man dann Rabatt bekommt auf die Tickets. Leider weiß ich nicht, ob man diese Bescheinigung schon vor der ersten Anreise per Mail bekommen kann. Ich hatte sie im Laufe des Semesters im International Office dann abgeholt auf Anfrage. Doch zumeist sind die Koordinatoren sehr flexibel und nett, also sollte man es vielleicht doch versuchen und sie fragen.  VR heißt die finnische Zuggesellschaft und man kann auch dort die Tickets online buchen. Bei beiden Arten muss man die Tickets nicht ausdrucken, alles geht über das Handy oder Tablet. Die Züge und Busse sind auch mit W-Lan ausgestattet.
Die Bewerbung an der University of Vaasa ging reibungslos von statten. Nachdem ich die Bestätigung meiner Wahl für Vaasa bekommen hatte, bekam ich meines Erachtens eine Mail von der Koordinatorin der University of Vaasa. Dort beschrieb sie alle Schritte oder Dokumente, die sie benötigen für unseren Aufenthalt. Wie gesagt, wenn man sich an alle Schritte hält und an die Deadlines, wird alles reibungslos gehen. Die Koordinatorin war für mich auch immer zügig und flexibel erreichbar, wenn Fragen aufkamen. Dokumente, wie Learning Agreement, Grant Agreement und Englisch Nachweis sollten dann bearbeitet werden. Die University of Vaasa hat auch noch eine Uni- interne Application Form, die man am Anfang einfach ausfüllen muss. Aber da war nichts Kompliziertes dran. 
Bei uns waren die Anreisetermine am 23.8. und 24.8.2018. Die offiziellen Einführungstage begannen dann ab den 27.8.2018 und gingen eine Woche lang. Wie ich oben schon beschrieben habe, werden einige wichtige bürokratische Dinge in der Einführungswoche erledigt und besprochen. Die Meldepflicht wird dann durchgeführt, oder die Anmeldung für die Online-Dienste der Universität. Ich glaube, an sich gab es keine Anwesenheitspflicht für diese Tage, aber es wäre am entspanntesten und angenehmsten, wenn man schon vor Ort ist. Wenn nicht, muss man sich mit allem allein irgendwie auseinandersetzen und das wäre kein guter Start. Außerdem lernt man in diesen Tagen auch alle anderen Studenten kennen und knüpft sofort neue Kontakte sowie Freunde. 
Vor der Anreise wurde man dann auch einem Tutor zugeordnet, der normalerweise zu einem Kontakt vorher aufnimmt. Dieser holt einen an den Anreiseterminen ab und organisiert oder hilft einem in den ersten Wochen. Ich hatte einen Masterstudent, der ursprünglich aus Holland kam. Er war wirklich nett und half uns bei jeder Frage. Es gab dann verschiedene Tutorgruppen, manche größer und manche kleiner. Am meisten geholfen hatte mein Tutor denjenigen, die leider eine unmöblierte Wohnung bekommen hatten. Er konnte ein Auto mieten und hat beim Transport der Möbel geholfen. Der Tutor hat auch alle begleitet bei verschiedenen Veranstaltungen. Am Ende der Woche gab es ein Treffen aller Tutorgruppen, was einem nochmal geholfen hat neue Freunde und Kontakte zu finden. 
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2. Unterkunft:
Als ich die erste Mail von der University of Vaasa bekommen habe, wurde mir auch gleich mitgeteilt, wo ich mir ein Zimmer in einem Studentenwohnheim suchen kann. Die meisten Studentenzimmer laufen über VOAS, das ist die zentrale Vermittlungsgesellschaft. Alle Schritte und Dokumente für die Bewerbung dort sind online super einsehbar und geht leicht. 
Bei den Wohngegenden sind die bevorzugten Studentenwohnheime z.B. LINNA, AHVENTIE oder OLYMPIA. Olympia liegt am nächsten zum Stadtzentrum, was für Partys natürlich nicht schlecht ist, aber es ist riesig und es leben auch Familien oder normale finnische Studenten dort. Ahventie ist eine komplette Straße mit Studentenwohnungen, die auch größtenteils von finnischen Studenten bezogen, werden. Außerdem sind dort die meisten Wohnung unmöbliert. Für Auslandsstudenten ist das beste Wohnheim Linna. Linna besteht aus drei Gebäuden, die nebeneinanderstehen und einen kleinen Hof im Innern bilden. Linna ist nur für Austauschstudenten und somit ist dort immer etwas los. Es gibt 2er oder 3er WGs. Alle Wohnungen sind möbliert, was eine super Sache ist. Das C Gebäude wurde vor ein paar Jahren komplett renoviert und sieht super aus. Alles sehr modern und funktional. Diesen Sommer 2019 haben sie außerdem angefangen das B Gebäude zu renovieren, wo man hoffen kann, dass sie vielleicht bis August fertig sind und dort die neuen Studenten auch einziehen können. Es besteht leider ein gewaltiger Unterschied zwischen den renovierten und nicht renovierten Wohnungen. Ich hatte Glück, eine möblierte und renovierte Wohnung zu bekommen. Wie soll ich es sagen, viele Bekannte waren neidisch und alle haben sich dann bei mir eingefunden, wenn es etwas zu feiern gab. Am wenigstens empfehlenswerten Wohnheim ist SUVIBOXI. Es ist sehr weit weg vom Stadtzentrum, es fährt zwar ein Bus auch bis zur Uni, aber die Busse in Vaasa fahren meistens nur ab 8 Uhr bis 20 Uhr mit ein paar Abweichungen vielleicht. Es ist leider auch sehr ruhig dort und die meisten Menschen, die dort wohnen, sind Familien. 
Leider kann ich hier noch so viele Hinweise geben, aber bei der Bewerbung werden leider kaum Wünsche berücksichtigt. Egal, wie früh oder spät man sich bewirbt, es gibt leider kein wirkliches System bei der Vergabe der Zimmer. Eine Freundin hatte sich zur selben Zeit mit mir beworben mit derselben Wunschliste. Ich hatte am Ende ein Zimmer in Linna und sie in Suviboxi. Viele haben leider auch unmöblierte Zimmer bekommen. Allgemein gilt trotzdem sich so früh wie möglich für die Zimmer zu bewerben und vielleicht erwähnen, dass man ein Austauschstudent ist. Man sollte allerdings auch direkt die erste Wohnung nehmen, die man angeboten bekommt, da es nicht sicher ist, ob man nach der ersten Ablehnung ein weiteres Zimmer angeboten bekommt.
 
Die Mietkosten sind abhängig davon ob die Wohnung möbliert oder renoviert worden ist. Meistens betragen die Mietkosten zwischen 200 und 400 Euro, grob gesagt. 

3.  Studium an der Gasthochschule:
Der Unialltag war je nach Kurs meistens doch entspannt. Die University of Vaasa besitzt den größten Campus in Vaasa und hat verschiedene Gebäude. Sie besitzt auch ein hochwertiges Techniklabor mit Robotern und eine sehr moderne Bibliothek mit Blick auf die Ostsee. Im Winter kann man von dort aus die Autos beobachten, wie sie über die zugefrorene Ostsee fahren, um ihren Weg abzukürzen. Auf dem Campus gibt es, glaube ich, um die 5 Mensen, die man aufsuchen kann, wenn man Hunger bekommt. Die größte Mensa ist allerdings Mathilda, welche direkt neben der Bibliothek und im Hauptgebäude ist. Das günstigste Essen kostet gerade mal 85 Cent und das teuerste war 3,75 ungefähr. Das System wird auch nochmal vom Tutor erklärt in der Einführungswoche. Es ist aber wichtig, immer den blauen Übergangsstudentenausweis von der Uni dabei zu haben, weil ohne muss man leider den vollständigen Preis bezahlen. Der normale Preis kann dann gleich mal bis zu 8 Euro hoch gehen. Die Hörsäle und Seminarräume sind sehr modern eingerichtet. Wenn man Gruppenarbeiten hat, gibt es spezielle Räume, die man online reservieren kann. Diese sind ausgestattet mit einem Whiteboard und einem Flatscreen, den man mit dem Laptop verbinden kann, was sehr praktisch bei Präsentationen sein kann. 
Da ich insgesamt 2 Semester in Vaasa war, habe ich verschiedene Kurse belegt. Die meisten Kurse kamen von der Faculty of Business, Faculty of West and East Business oder Faculty of Marketing and Communication. Es gibt aber auch Economics und Statistik. Ich habe mich einfach durchgeklickt bei den Kursen, die die Uniwebsite für Exchange Students angeboten hatte und bin damit ganz gut gefahren, auch was die Anerkennung beim Learning Agreement angeht. Meine Kurse waren: Energy Economics and Sustainable Growth, Finnish Economy and Europe, Culture of Consumption, Nordic Service Marketing, Cross-Cultural Management, Doing Business in Emerging Markets und Diversity Management. Alle Kurse waren vom Aufwand und Level vollkommen in Ordnung. Man muss allerdings beachten, dass in Finnland viel mehr Wert auf praktische Anwendung gelegt wird, als bei uns in Deutschland. So war in 5 von den Kursen Gruppenarbeit Pflicht. In Nordic Service Marketing arbeiteten wir auch mit einem finnischen Unternehmen zusammen, um eine Marketing- und Kundenanalyse zu erstellen. Zudem wurden wir immer in internationalen Gruppen untergebracht, was Vorteile aber auch Nachteile oder Stress mit sich bringen kann. Trotzdem ist dieses Arbeiten eine großartige Vorbereitung darauf im Arbeitsleben in einem internationalen Team später zurechtzukommen, 
In Vaasa können außerdem die Kurse unterschiedlich kurz oder lang sein. Ich hatte Kurse, die nur 3 Tage lang gingen oder andere, die über Wochen gingen. Wenn man sich für die Kurse anmeldet, muss man darauf achten, dass sie sich in ihrem Kurszeiten nicht überschneiden. Das Programm Lukkari bildet dafür einen guten Überblick. Durch diese Überschneidungen war ich zum Beispiel nicht fähig, den Finnish Survival Kurs zu machen. Es werden wirklich viele Sprachkurse extra angeboten, ähnlich wie an der Viadrina und bei diesen besteht auch Anwesenheitspflicht. Bei den anderen Kursen besteht an sich keine Anwesenheitspflicht, aber wenn der Kurs nur drei Tage geht, ist meistens besser hinzugehen. Im Sommersemester hatte ich alle meine Kurse in nur 6 Wochen, was etwas stressig war, da ich viele Kurse mit 2 bis 3 verschiedenen Deadlines hatte. Im Januar und Februar war zum Beispiel kaum etwas los in der Uni außer den Sprachkursen. Da muss ich sagen, dass ich die Organisation der Kurse an der Viadrina etwas besser finde. 
An sich war ich aber super zufrieden mit dem Angebot und der Hilfestellung der University of Vaasa. Im ersten Semester hatten wir eine großartige Koordinatorin, die sich immer alle Probleme von uns Exchange Students anhörte. Sie war aber auch immer für einen kleinen witzigen Schnack zu haben, so dass man sich wirklich willkommen in der Uni fühlte. Leider wechselte die Koordinatorin dann im zweiten Semester. Auch die Professoren waren immer hilfreich. Man konnte sie immer über E-mail erreichen, wo einem immer eine schnelle Antwort zuteilwurde. Auch die Online- Dienste waren sehr modern und schnell zu lernen. 

4. Alltag und Freizeit:

In der Einführungswoche werden verschiedene Studentengruppen vorgestellt. Diese Gruppen planen die unterschiedlichsten Veranstaltungen über das gesamte Semester. Es gab ein University of Vaasa Festival und eine Art Schnitzeljagd von diesen Gruppen mit Preisen. So hat man ein wenig die Chance auch mit den Finnen in Kontakt zu treten. Für Austauschstudenten ist die wichtigste Gruppe ESN Vaasa. Sie ist das Erasmus Student Network und richtet sich speziell an alle internationalen Studenten. Sie ist auch Uni übergreifend. Sie planen mehrere Partys pro Semester, obwohl die SITSIT Party die wichtigsten Partys sind. Der SITSIT ist eine finnische Studentenparty, wo alle per Zufall an langen Biertischen platziert werden. Man bekommt etwas Kleines zu essen, ein Songbuch und Drinking Tickets. Die Regeln sind strikt, aber spaßig. Man sitzt neben fremden internationalen Menschen, singt und trinkt gemeinsam. Neue Freunde finden sich danach so schnell. Meistens organisiert ESN drei SITSIT pro Semester. Im ersten Semester war immer eine super ausladende Stimmung, leider wurden diese Partys im zweiten Semester nicht so gut angenommen, aber das liegt dann wohl auch an den Studenten. Ich muss wirklich sagen, dass die Leute von ESN sich immer sehr bemüht und wirklich Herzblut in die Events gesteckt haben. 
Wie oben schon erwähnt, kann es durch die unterschiedlich langen oder kurzen Kurse dazu kommen, dass man dann 3 Wochen nichts zu tun hat. Diese Zeit habe ich immer genutzt und bin in Finnland herumgereist. Ich glaube, ich habe letztendlich mehr von Finnland gesehen als von Deutschland. Viele Trips habe ich mit Freunden unternommen. Wir haben einen Roadtrip von Vaasa nach Stockholm über Pori, Rauma, und Tampere gemacht. Vaasa bietet durch seine Lage einen guten Ausgangspunkt für Reisen nach Norden oder Süden. Von Vaasa aus kann man mit der Fähre auch nach Umea, Schweden fahren. Auf dieser Fähre habe ich die stärksten Wellen erlebt in meinem bisherigen Leben. Diese haben nicht nur einmal Geschirr von Tischen und Personen von ihren Stühlen gefegt. Der Käpten meinte aber wohl, dass es unerwartet starke Wellen waren und sonst nicht vorkommt. Nach Helsinki kommt man mit Bus innerhalb von 6 Stunden, mit Zug in sogar nur 3 Stunden. Wenn man in Helsinki ist, sollte man unbedingt einen Tagestrip nach Tallinn, Estland machen. Die Fähre braucht nur 2 Stunden von Helsinki aus und man bekommt den Alkohol etwas billiger. Diese Hinweise bekommt man schnell gelehrt von den Finnen. Allgemein bin ich noch nie so oft mit Fähren gefahren, wie in meiner Zeit in Finnland. Gute Fähren gehen auch von Turku nach Stockholm. Schweden ist nie weit weg und lohnt sich auch für ein Wochenende. 
Längere Trips bieten auch ESN oder Timetravels an. Sie haben Reisen ins Lappland, nach St. Petersburg, nach Norwegen, oder eine Rundreise durch Litauen, Estland und Lettland. Am meisten beeindruckt hat mich St. Petersburg, gewaltig und wunderschön ziehen sich tausend Flussarme durch die Stadt, wie in Venedig. Aber natürlich sollte jeder mit ins Lappland fahren. Lappland ist ein Muss, wenn man in Finnland ist. Die University of Vaasa bietet eine sehr günstige Reise an, die subventioniert vom Staat und wirklich sehr günstig ist. Demnach gibt es einen großen Run auf diese Reise und man muss schnell sein, um sich da anzumelden und einen Platz zubekommen. Ich hatte leider nicht das Glück, war aber am Ende froh, denn so ich konnte mit meinen Freunden von der VAMK, NOVIA oder ABO AKEDEMIE (alles Universitäten in Vaasa) ins Lappland fahren und in eigenen super süßen Cottages übernachten. 
Allgemein ist Vaasa leider keine Großstadt wie Berlin. Man muss sich wirklich auch selbst zu beschäftigen wissen. Die Natur in der Umgebung bietet da wirklich viele Möglichkeiten. Im Winter geht man auf der Ostsee spazieren und genießt die Kälte bei minus 22 Grad. Man lernt die Sonne sehr zu schätzen dort oben. In jedem Studentenwohnheim gibt es mindestens eine Sauna. Je kälter es wird, desto schneller muss man sich einschreiben, um einen Platz zu bekommen innerhalb der Woche. Am Ende wurde es ein wöchentliches Beisammensitzen. Es gibt eine öffentliche Sauna, in der man auch danach in die Ostsee springen kann. Leider braucht man dafür ein Jahresabo oder einen finnischen Handyvertrag. Aber auch hier hat ESN im zweiten Semester zwei Events organisiert, in denen wir das Eisschwimmen ausprobieren durften. In unserem Lapplandtrip gab es das Angebot auch, welches man dazu buchen konnte. Wenn man die Möglichkeit, bitte unbedingt nutzen! Im Herbst gibt es viele Wanderwege um Vaasa, die auch immer bestens ausgeschildert sind. Wenn man Besuch bekommt, sollte man sich einen Mietwagen nehmen und nach Svedjehamn fahren. 40 Minuten entfernt von Vaasa, gibt es dort einen Aussichtsturm mit wunderschönem Ausblick und eine großartige Wanderstrecke. Leider muss man sagen, dass in Finnland der Sommer offiziell im September aufhört und dann alle Tourismussachen, wie Boot fahren oder bestimmte Ausflugsziele schließen bis April oder Mai. Man kann sich also auf zwischenzeitliche Einsamkeit im Wald freuen. Für die Finnen gibt es nicht nur BBQ im Sommer, nein, auch bei einem Meter Schnee wird sich an die Grillstelle gesetzt und bei einem heißen Tee, gegrillt. An diesen Stellen gibt es immer genug Holz. 
Vaasa hat auch ein Kino und mehrere gute Restaurants. Man muss allerdings einiges an Geld einplanen, wenn man ins Kino geht. Die All You Can Eat Restaurant sind da meistens am besten und billigsten. Sonntags haben manche Restaurants offen und manche nicht. So ist es auch mit den Läden. Ich habe kein wirkliches System dahinter gefunden. Mittags gibt es immer gute Angebote, wenn man mal zusammen essen gehen möchte. Aber die meiste Zeit haben wir uns in Linna in irgendeiner Wohnung zusammengefunden und zusammen gekocht. 
Die Lebenserhaltungskosten sind höher in Finnland als in Deutschland. Zu der oben erwähnten Miete sollte man mindestens 500 Euro zusätzlich einplanen pro Monat für Essen, Trinken, Partys und etwaige Reisen, die man unternehmen möchte. Die meisten Freunde von mir lagen immer zwischen 500 und 700 Euro, je nachdem, wie sehr man auf sein Budget geachtet hat. Der billigste Lebensmittelladen ist Lidl im Stadtzentrum, der aber sehr weit weg ist von Linna aus. Irgendwann wenn es sehr kalt wird, geht man nur noch zu den nahen K-Market oder S-Market, wobei S-Market wesentlich billiger ist. Beide Läden liegen auf dem Weg zur Universität.
Was die öffentlichen Transportmittel angeht, gibt es nur die Möglichkeit mit Bus zu fahren. Man kann sich eine Busfahrkarte für einmalig 5 Euro kaufen und diese immer wieder aufladen. Für Studenten kostet jede Busfahrt 1 Euro, die dann von der Karte abgezogen wird. Die Busse sind so eine Sache in Vaasa. Sie kommen manchmal super pünktlich und manchmal gar nicht. Es gibt eine App, die man sich runterladen kann. Jedoch fahren die meisten Studenten einfach Fahrrad. Es ist egal, wie kalt oder verschneit es draußen ist. Man wird immer Studenten, auf ihren Fahrrädern dem Wetter trotzend, sehen. Manche laufen auch, wenn es zu gefährlich wird. Am Ende findet man immer irgendjemanden, der dasselbe Schicksal teilt. 

5. Fazit: 
Meine beste Erfahrung waren die Spaziergänge über die zugefrorene Ostsee. Die Kälte, die man im Gesicht spürt, das Eis, was unter den Füßen zu spüren ist und die Ruhe und Zufriedenheit, die dort einen überkommt. Allgemein muss ich sagen, hat mir das Auslandssemester viel gebracht. Die Erfahrung in einem internationalen Team zu arbeiten mit seinen Vor- und Nachteilen, wird mir bestimmt im späteren Leben nützlich sein. Auch die vielen Leute, mit denen man in der Wohnung zusammensitzt und Erfahrungen austauscht. Die Atmosphäre in Vaasa gab mir auch immer eine neue Sicht auf die Dinge. Eine Stadt muss nicht die Größte sein, um vielfältig und wunderschön zu sein. Natürlich die Reisen, die ich gemacht habe nach St. Petersburg oder der Roadtrip waren auch super. Zudem auch die kleinen Sprünge in die finnische Kultur mit deren Feiertagen oder den SITSIT Partys waren für mich wirklich großartig zu erfahren. 
Natürlich muss man wissen, dass nicht alles gut gehen kann in einem Auslandssemester. Meine Brille ging kaputt, ist einfach zerbrochen durch den kalten Temperaturwechsel und dem Regen. Meine Kreditkarte wurde kopiert und dann natürlich blockiert. Hosen sind reihenweise zerschlissen worden, durch das weite Laufen und das Fahrradfahren. Schuhe waren am Schluss durchgelaufen und mussten weg. Viele Freunde sind krank geworden über den Wintern, mussten einen Arzt aufsuchen und erst einmal Geld vorstrecken, bevor die deutsche Krankenversicherung das Geld überwiesen hat. Irgendwann gab es bei uns zwei Sätze, die immer wieder zutrafen: „Finland takes it all.“ Und „It’s Erasmus, it’s okay.“ Man sollte also immer einen Puffer an Geld auf dem Konto haben, sein Online Banking ordentlich im Blick halten und nicht verzweifeln, wenn es mal stressig wird und sich alles auf einmal auf den Kopf stellt. Nimmt euch eine Dose Longdrink (finnischer Nationaldrink, basiert auf Gin und Grapefruitsaft. und genießt den Abend mit euren Freunden. Die Sätze wurde zum Ende hin ein Klassiker und bringen uns heute noch zum Lachen. 


1

image1.jpeg
EUROPA-UNIVERSITAT
VIADRINA
FRANKFURT (ODER)





